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Gegenstand dieses mehrjährigen Projekts ist – wie schon in der Projektbeschreibung eingehender ausgeführt wurde – die Problematik der gegenseitigen Verbindungen in der Architektur österreichischer und tschechischer Kirchenbauten aus zwei bedeutenden Bauepochen, entstanden einerseits im 13. Jahrhundert durch das Gründungswerk Přemysl Otakars II., seiner Familie und seines Hofes, und andererseits im 14. Jahrhundert unter dem Patronat Karls IV., Wenzels IV., Rudolfs IV. und seiner habsburgischen Vorgänger und Nachfolger. 

Es soll gleich zu Beginn festgestellt werden, dass im Jahre 2004 die im Rahmen des Projektantrages bei AKTION geplanten Forschungsarbeiten zu den gegenseitigen Beziehungen der österreichischen und tschechischen Sakralarchitektur des 14. Jahrhunderts nicht über diese Quelle finanziert wurden, da es dem Antragsteller Prof. Jiří Kuthan gelungen ist, hierfür anderenorts ausreichende Fondmitteln sicherzustellen. Der nun eingereichte Projektantrag bei AKTION für 2005 wurde aus diesem Grund thematisch auf die gegenseitigen Beziehungen der Sakralarchitektur des 13. Jahrhunderts eingeengt, wobei beide Themenkreise aufs Engste miteinander verbunden sind, und daher in der Praxis auch so weit als möglich weiterhin gemeinsam behandelt werden.
Das Arbeitsprogramm für die ersten 3 Jahre der Projektdauer (1. Etappe, 2004-2006) umfasst eine Auswertung  der Literatur und der bisherigen Forschungen, eine Grundrecherche und –dokumentation aller historischen, bauhistorischen und auch archäologischen Quellen zu den beiden unten angeführten Themenkreisen dieser Problematik. In der Anfangsphase der ersten Etappe war jedoch zunächst eine Vertiefung des Wissensaustausches und Intensivierung der Kooperation  der antragstellenden Prager Institution mit dem Wiener Partner geplant. Dabei wurden folgende, bereits zwischen Oktober und Dezember 2003 begonnenen Tätigkeiten weiterverfolgt, bzw. realisiert:

	1. Vertiefung der gegenseitigen Forscherkontakte – Präsentation des Projektes in der Fachöffentlichkeit – Aufbau eines bilateralen wissenschaftlichen Teams
	Januar 2004

-  bis dato

	Gemeinsame Arbeitstreffen der beiden Projektteams in Wien am 25. und 26.3., am 23.4., am 4.-5.6. sowie am 23.9.2004, ferner in der Zeit zw. 4.8. und 1.9.2004  gemeinsame Voruntersuchungen und Quellenaufnahmen in Hainburg an der Donau. 

Präsentation des Gesamtprojektes und der regionalen Pilotmodellstudie am 16.4.2004 am internationalen Bauforschungs- und Archäologensymposium „FORVM VRBES MEDII AEVI III JIHLAVA“ mit dem Beitrag : „Geistliche und weltliche Personenverbände der Mittelalterregion Hainburg und die Bauherrnfrage des Kulturerbes unter der besonderen Berücksichtung der Sakralbauten des 13. Jhdts. und besonders aus der Regierungszeit von König Přemysl Otakar II.“

Präsentation der bisherigen archäologischen Forschungen zur regionalen Pilotmodellstudie am 22.9.2004 am internationalen Tagung zum archäologischen Kulturerbe in Telč mit dem Ergebnis der Erweiterung des bilateralen Forscherteams um Doz. Hoššo vom Katheder für Archäologie der Philosophischen Fakultät der Komensky-Universität in Bratislava zu einem trilateralen mitteleuropäischen Mediävistik-Forschungs-netzwerk. Das Pressburger Institut von Doz. Hoššo wird im Rahmen der regionalen Pilotmodellstudie die Bearbeitung der archäologischen Quellen zum untergegangenen mittelalterlichen Pfarrzentrums um den ehemaligen städtischen Dom zur St. Martin und Maria in  Hainburg an der Donau übernehmen.

Prof. Mario Schwarz wird im Rahmen der „Prager Vorlesungen zu den historischen Wurzeln der mitteleuropäischen Integration“ an der Katholisch-theologischen Fakultät während seines aus Mitteln des Mobilitätsfonds des Rektorates der Karlsuniversität Prag finanzierten Besuches vom 6.-8. Dezember zwei Vorträge zur Sakralkunst während der Regierungszeit von Přemysl Otakar II. in Österreich halten. 


	2. Gemeinsame Erarbeitung eines detaillierten wissenschaftlichen Konzeptes und einer abgestimmten interdisziplinären Methodologie des Forschungsprojektes
	Januar 2004

- bis dato

	Konzeption einer regionalen Pilotmodellstudie im Gebiet Marchegg-Hainburg (v.a. interdisziplinäre Erforschung des untergegangenen mittelalterlichen Pfarrzentrums um den ehemaligen städtischen Dom zur St. Martin und Maria in  Hainburg an der Donau und seiner Filialkirchen in der historischen Region) als methodisches Vorbild, Ausarbeitung von bauhistorischen Vergleichsforschungsregionen beginnende Digitalisierung der Bilddokumentation und Vorbereitung einer Forschungsdatenbank für das Gesamtprojekt und die regionale Pilotmodellstudie 


	3. Ausarbeitung von Bibliografien zu den einzelnen Lokalitäten
	Januar 2004

	Die Studenten des 1. Jahrganges des Institutes für Geschichte der christlichen Kunst der Katholisch-theologischen Fakultät der Karlsuniversität in Prag haben als Semesterarbeit im Rahmen der Interdisziplinären Lehrveranstaltung bei Mag. Scholz im Wintersemester 2003/4 insgesamt 14 ausführliche Bibliographien mit der Primär-, Sekundär- und antiquarischen Literatur zu den tschechischen Lokalitäten zusammengestellt. 


	4. Gründliche Literaturrecherche und Quellenprospektion zu den österreichischen Lokalitäten besonders im Gebiet östlich von Wien
	März – Oktober 2004

	Während der Forschungsaufenthalte von Mag. Scholz in Wien vom 24.-26.3., 21.-23.4., 4.-6.6., 10.-12.8., 18.-19.8., 23.-26.8., 31.8., und 22-24.9.2004 wurde besonders für das Forschungsgebiet der regionalen Pilotmodellstudie östlich von Wien eine intensive Recherche der Primär- und Sekundärliteratur durchgeführt, sowie die Prospektion der historiographischen Quellen zu dieser Region im 13. Jahrhundert in der Öster-reichischen Nationalbibliothek, im Hofkammerarchiv und im Österreichischen Staatsarchiv durchgeführt.


	5. Sicherstellung und Transfer der archäologisch-bauhistorischen Primärquellen zur regionalen Pilotmodellstudie ans Institut für Geschichte der christlichen Kunst in Prag, bzw. Einrichtung eines Forschungsarchivs zum mittelalterlichen Pfarrzentrum um den ehemaligen städtischen Dom zur St. Martin und Maria in  Hainburg a. d.D.: 
	März – Oktober 2004

	Während der oben angeführten Forschungsaufenthalte wurde das Quellendepot der archäologisch-bauhistorischen Erforschung des untergegangenen mittelalterlichen Pfarrzentrums um den ehemaligen städtischen Dom zur St. Martin und Maria in  Hainburg an der Donau von 1998-2002 sowie die zugehörige Befund- und Funddokumentation vor Ort sicher gestellt, und an das Institut für Geschichte der christlichen Kunst in Prag überführt, wo ein Forschungsarchiv zur mittelalterlichen Geschichte dieser Stadt und insbesondere seines untergegangenen Pfarrzentrums angelegt wurde. 

	6. Ankauf von Fachliteratur für das Institut der Geschichte der christlichen Kunst der Katholisch-theologischen Fakultät der Karlsuniversität in Prag
	Januar 2004

-  bis dato

	Bis dato wurden durch das Institut für Geschichte der christlichen Kunst der Katholisch-theologischen Fakultät in Prag insgesamt tschechische    Fachmonographien angekauft, welche die wissenschaftliche Grundlage zur Realisierung des Forschungsprojektes vor allem in Richtung archäologisch-bauhistorischer Literatur erweitern sollen.


	7. Ideelle Unterstützung des Projektes durch die Römisch-katholische Kirche in Österreich und der Tschechischen Republik
	18.-19. Oktober 2004

	Dr. Egon KAPELLARI, der Diözesanbischof von Graz-Seckau hat  am 18.-19. Oktober als  Gast der Katholisch-theologischen Fakultät der Karlsuniversität Prag besucht, um den Vortragszyklus  „Prager Vorlesungen über die historischen Wurzeln der mitteleuropäischen Integration – neue Strömungen der österreichischen Mediävistik im Rahmen der mittelalterlichen Kultur-, Sozial- und Geistesgeschichte Mitteleuropas“ zu eröffnen, sowie vor allem um das Forschungsprojekt in der Öffentlichkeit zu unterstützen. Ein Ehrenschutz durch die Bischofkonferenzen der österreichischen und der tschechischen katholischen Kirchen ist nun in greifbarer Nähe, darüberhinaus hat Bischof Kapellari zugesagt, seinen großen Einfluß bei österreichischen  Kulturpolitikern  zu Gunsten des Forschungsprojektes einzusetzen.


	8. Strategische finanzielle Absicherung des Projektes – Vorbereitung der Einreichung des Projektes bzw. der regionalen Pilotstudie in weitere internationale Fördermittelprogramme
	Januar-Juni 2004

	Am 18. Juni 2004 wurde zwischen dem Institut für Kunstgeschichte der Universität Wien, Geistes- und Kulturwissenschaftliche Fakultät, und dem  Institut für Geschichte der christlichen Kunst der Katholisch-theologischen Fakultät der Karlsuniversität in Prag ein sog. BILATERAL AGREEMENT des Programmes Socrates-Erasmus für das Studienjahr 2005-6 abgeschlossen. Es werden 2 Dissertanten aus Wien je 6 Monate in Prag sowie 2 Studenten aus Prag je 6 Monate in Wien studieren. , und im Rahmen ihres Auslands-Studienaufenthaltes Forschungsaufgaben zu den gegenseitigen Beziehungen der Sakralarchitektur in den österreichischen und böhmischen Ländern im 13. Jahrhundert  übernehmen. 


	9. Einbau des Forschungsprojektes in die universitäre Lehre – derzeitige und zukünftige Einbindung von Studenten in praktische Forschungsaufgaben 
	seit Anfang Oktober 2004

	Im Rahmen des Historischen Proseminars zur Entwicklung untergegangener mittelalterlichen Pfarrzentren in mitteleuropäischen Städten (Mag. Stefan SCHOLZ) am Institut für Geschichte der christlichen Kunst der Katholisch-theologischen Fakultät in Prag beschäftigt sich derzeit eine Arbeitsgruppe mit den historio-graphischen Quellen zum mittelalterlichen Pfarrzentrum um den ehemaligen städtischen Dom zur St. Martin und Maria in  Hainburg an der Donau. Diese Studenten bereiten sich dabei auf jene Forschungsaufgaben vor, die sie auf ihrem Studienaufenthalt am Institut für Kunstgeschichte der Universität Wien im Studienjahr 2005/6 (siehe Erasmus-Vertrag oben) im Rahmen des Proseminars zur Ottokarischen Baukunst (Prof. Mario Schwarz) absolvieren sollen. 


	10. Sicherstellung langfristiger Möglichkeiten der Propagation der Forschungsergebnisse des Projektes
	

	Am 4. November 2004 wird Prof. Jiří Kuthan an der Universität Wien einen öffentlichen Gastvortrag zum Gründungswerk von Přemysl Otakar II. in den österreichischen Ländern halten. In ähnlicher Weise wird Prof. Mario Schwarz am 6. und 7. Dezember 2004 zwei öffentliche Vorlesungen zur Ottokarischen Baukunst in den österreichischen Ländern im Rahmen des Vortragszyklus „Prager Vorlesungen zu den historischen Wurzeln der mitteleuropäischen Integration“ am Institut für Geschichte der christlichen Kunst der Katholisch-theologischen Fakultät in Prag abhalten. 
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